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Waldumwandlung und Kompensation 
• Wald ist Lebensraum für zahlreiche Tier- und Pflanzenarten, ein Ort der Erholung, 

erfüllt wichtige ökologische Funktionen, wie die Filterung von Luft und Wasser, das 
Speichern von Kohlenstoff und die Stabilisierung des Klimas 

• in Deutschland sind umfassende gesetzliche Regelungen zum Schutz des  Waldes 
geschaffen worden 

o Bundeswaldgesetz (BWaldG) - die wichtigsten Funktionen des Waldes: 
▪ die Nutzfunktion (Holzproduktion und Wirtschaftlichkeit), 
▪ die Schutzfunktion (Schutz von Boden, Klima, Wasser, Artenvielfalt), 
▪ die Erholungsfunktion (Freizeit und Gesundheit der Bevölkerung) 
▪ schützt den Wald insbesondere vor Rodung und willkürlicher Inanspruch-

nahme für andere Landnutzungszwecke (Umwandlung), 
o Waldgesetz des Landes Brandenburg (LWaldG)  

▪ Zweck: den Wald zu erhalten, erforderlichenfalls zu mehren und seine ord-
nungsgemäße Bewirtschaftung nachhaltig zu sichern 

o Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)  
▪ stellt den Erhalt von Lebensräumen und Artenvielfalt in den Mittelpunkt 
▪ Gefährdungen von Ökosystemen, Biotopen und Arten ist entgegenzuwirken 
▪ Großflächige, weitgehend unzerschnittene Landschaftsräume sind vor weiterer 

Zerschneidung zu bewahren 
• Wald darf nur mit Genehmigung der unteren Forstbehörde in eine andere Nutzungsart umge-

wandelt werden 
• Bei der Entscheidung über einen Umwandlungsantrag sind die Rechte, Pflichten und wirt-

schaftlichen Interessen des Waldbesitzers sowie die Belange der Allgemeinheit gegeneinander 
und untereinander abzuwägen 

• In der Regel wird die Bearbeitung in ein anderes Verwaltungsverfahren integriert  
o Bebauungsplan von Städten oder Gemeinden nach § 30 Baugesetzbuch (BauGB) 
o Genehmigung gemäß Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) durch das LfU 
o Planfeststellungsbeschluss im Planfeststellungsverfahren (z.B. Verkehrswege) 

• Die nachteiligen Wirkungen einer Umwandlung für die Schutz- oder Erholungsfunktionen des 
Waldes sind auszugleichen.  

• Die untere Forstbehörde kann insbesondere bestimmen, dass innerhalb einer bestimmten 
Frist als Ersatz eine Erstaufforstung geeigneter Grundstücke vorzunehmen ist oder sonstige 
Schutz- und Gestaltungsmaßnahmen im Wald zu treffen sind. 

• Soweit die nachteiligen Wirkungen einer Umwandlung nicht ausgeglichen werden können, 
ist ein finanzieller Ausgleich durch Zahlung einer Walderhaltungsabgabe zu leisten.  

• Die Abgabe ist von der unteren Forstbehörde für Ausgleichsmaßnahmen sowie für den Er-
werb zur Aufforstung vorgesehener Grundstücke zu verwenden 

• Ausgangssituation: 
o Wie schon 2018 war auch 2019 ein „Waldbrandrekordjahr". Das betrifft sowohl Anzahl 

als auch Fläche der Waldbrände. 
o 2019 wurde in Brandenburg eine drastische Verschlechterung des Vitalitätszustandes 

aller Baumarten festgestellt.  
o 47 % der Waldfläche des Landes sind als geschädigt anzusehen (Waldzustandsbericht 

des Landes Brandenburg 2019) 

Wie konnte unter diesen Voraussetzungen die Genehmigung zur Rodung von 
300 ha Wald in Grünheide erteilt werden? – bitte wenden! 
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Am 19.12.2019 reichte Tesla gemeinsam mit dem Bauantrag einen Antrag auf Zulassung vorzeitigen 
Beginns für die Rodung von 91,56 ha Wald ein. Am 14.02.2020 erteilte das Landesumweltamt (LfU) die 
Genehmigung mit diesen Begründungen: 

• Das Vorhaben liegt im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 13 „Freienbrink-Nord“. 
o Beim Bebauungsplan erfolgte eine Abwägung der öffentlichen Interessen.  
o Diese Abwägung im Rahmen der kommunalen Planungshoheit ermöglicht die Waldum-

wandlung in Industriefläche. 
o Der Bebauungsplan ist bestandskräftig und damit behördenverbindlich. 

• 82 % der Fläche in der Gemarkung Grünheide sind Wald, deshalb keine erhebliche Auswirkung 
auf den Waldanteil in der Gemarkung und/oder der Region 

• Trotz der dargelegten hohen Empfindlichkeit der Schutzgüter Tiere, Pflanzen und biologische 
Vielfalt wurden keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf die Schutzgüter im Wald fest-
gestellt. 

• In der Abwägung dominieren die Interessen der Antragstellerin (Tesla) gegenüber dem 
Walderhalt in diesem Bebauungsplangebiet 

o Die Erhöhung der Elektromobilität und damit die Verringerung des Schadstoffaussto-
ßes ist vor dem Hintergrund der nationalen und internationalen Klimaziele ein öffentli-
cher Belang 

o die Schaffung neuer Arbeitsstellen in der Region, in der Folge ist mit weiteren positiven 
wirtschaftlichen Auswirkungen im Umfeld zu rechnen 

o Die Ansiedlung bietet Beschäftigungschancen für Arbeitskräfte, die im Rahmen des 
durch die Energiewende verstärkten Strukturwandels in der Lausitz, aber auch durch 
branchenbezogenen Strukturwandel z.B. in der Automobilindustrie freigesetzt werden 

o Allein aufgrund der Größe und der damit einhergehenden Skaleneffekte, ist davon aus-
zugehen, dass die Ansiedlung eine positive Wirkung auf die Produktivität in der Region 
haben wird. 

o Besonders hochwertige Holzvorräte sind nicht betroffen, woraus sich keine besondere 
ökonomische Schutzbedürftigkeit im Sinne einer Rohstoffsicherungsreserve ableiten 
ließe. Ein öffentliches Interesse am Walderhalt aus diesem Grund ist nicht begründbar. 

o Der Waldflächenerhalt im Land Brandenburg wird durch die Ersatzaufforstung von der-
zeitigen Nichtwaldflächen mengenmäßig gesichert 

Mit den zuvor aufgelisteten Argumenten wurde am 20.11.2020 die Rodung von weiteren 84 ha 
genehmigt. Am 21.02.2021 wurde die 1. Änderung zum B-Plan Nr. 13 öffentlich bekannt ge-
macht. Dadurch war die restliche Rodung genehmigt. Ende Oktober 2022 werden weitere 70 
ha gerodet. Diese Fläche liegt seitdem brach, weil Tesla im August 2024 seine Ausbaupläne 
zurückgestellt hat. 

Kompensation 
 „Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen“ müssen nicht in unmittelbarer Nähe des abgeholzten 
Waldes erfolgen, sondern nur im selben Naturraum stattfinden. 130 teils sehr kleine Aus-
gleichsflächen sind bis zu 60 km vom gerodeten Wald entstanden. Gestrüpp, mickrige Bäum-
chen, hohes Gras prägen diese Flächen. Landschaftsökologe Norman Heß sagt: „Das als Wald 
zu bezeichnen, ist weit hergeholt. Ein zerstörtes Biotop lässt sich so nicht wiederherstellen.“ 

Für die Kompensation zeichnet die Institution verantwortlich, die die Umwandlung beschlos-
sen hat (Gemeinde Grünheide). Üblich ist ein städtebaulicher Vertrag, der den Investor die 
Kosten übernehmen lässt. Im Fall Tesla hat das Land Brandenburg 8,1 Millionen Euro bezahlt. 
Der B-Plan verpflichtet Tesla zur Pflanzung und zum Erhalt von 3541 Bäumen auf dem Be-
triebsgelände. Bis zum Frühjahr 2024 wurden 603 Bäume gepflanzt.     
(Auskunft Gemeinde Grünheide) 


